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en der Freude ber diıesen Band bleıbt dıe pannung auft den etzten und vierten mıt seiner
och ausstehenden theologischen Erkenntnislehre und einer Selbstreflexion der Fundamentaltheo-
ogıe ber iıhr Wesen nd ihre etihoden ahn

WACGONER, Falk Was Ist Religion? Studien ıhrem Begriff und ema In Geschichte und
Gegenwart. Gütersloh 1986 Guütersloher Verlagshaus Mohn 596 S Kt. 985 .—
DiIe eute teststellbare ‚Wıederkehr der elıgıon‘ (aus welchen (Gründen und In weilcher Form
auch immer), dıe sıch In Theologıe, Phılosophıie und Gesellschafit greifen älßt (auf das Problem der
Jugendrelıgion un dıe Faszınatıon alternatıv/relig1ös ebender Gruppen verweılsen, Mag geNU-
gen), MmMacC. erneuft dıe rage wichtig, Wds S1e enn se1 un welchem ema s1e gelte Der Antwort
auf s1e dıenen dıe vorgelegten ‚Studıen ihrem Begrıiff und ema In Geschichte un: egen-
wart‘ eic umfassendes Problemtftield amı beschrıtten wiırd, ze1g der Umfang der Arbeıt, dıe
sıch auft den ersten IC als übersichtlıich, konsequent un ungemeın informatıv präsentiert:
Sıe bedenkt In iıhrem ersten Kapıtel geschichtliche Aspekte des Religionsbegriffs, dıe VON der An-
1ıke bıs In Jahrhundert hineinreichen. Der Gegenwart ann gelten dıe Kapıtel Wel1 un! drel,
wobe!l zunächst das ema ın seiner ‚Außenansıcht behandelt wiırd, das el dessen wissenschaft-
16 Behandlung in Relıgionssoziologie, -psychologıe, -Wissenschaft und -philosophie. DiIie ‚Innen-
ansıcht‘ ıngegen meınt dıe eıgentlıch theologısche Behandlung des Ihemas elıgıon un: bedenkt
dabe1 dıe verschıiedenen /Zugänge ZUuUr elıgıon, dıe TuUukfiur des relıg1ıösen ewußtseılns und das
heute VOT em brennende Problem der Relıgionsbegründung un Religionskritik.
Die 1ler gegebene Übersicht alleın reicht dus, dıe Bedeutung der Untersuchung zeıgen, dıe,
klar gegliedert und ogisch entwickelt, eiıne persönlıche Arbeıt un Auseinandersetzung mıt dem
ema ermöglıcht. DiIie präzıse Ordnung des (Janzen mac eın Sachregister weıtgehend überftflüs-
SIg, dennoch ware siıcher hılfreich, WENN für ergänzende Stichworte, dıe nıcht Aus dem | mE
haltsverzeichnıiıs ersiCc  1C| sSınd, angelegt worden wäre, WdS auch für eın (nicht dıe zıtierte Laıtera-
([ur Iwa aufliıstendes, sondern auswählendes) Lıteraturverzeichnis gılt ahn

9Gisbert oftt INn allen ıngen finden. Schöpfung und Gotteserfahrung.
Freiıburg 1986 erder Verlag. S 9 K 12,—
TrTeshake ist ıimmer wıeder eın eologe mıt orıginellen Eınstiegen und überraschenden Perspek-
tıven. In dem kleinen, aber gewichtigen uch sıch mıt der „gegenwärtigen mMWEeE  TISE
un neuzeıtliche(r) Desintegration VO (Glaube und Welterfahrung“ auseiınander (15—-27) aANZC-
sıchts der ngrıffe besonders In Drewermanns Buch VO tödlıchen Fortschrı ıne notwendıge
Klarstellung. Greshake umre1ßt Schluß des Kapıtels die „Aufgabe‘“ (25-27) „Eine Neuintegra-
t1on VO  S Gjottes- un Welterfahrung ist darum für dıe Zukunft des auDens unabdıngbar aber
uch für dıe Zukunft der 'elt“ 25 el geht ıhm N1IC prımär eiınen ratıonalen Aufweiıis,
WI1Ie ott ın en Dıngen gefunden werden ann 26) vielmehr a dıe rage: Wiıe ann unter der
Voraussetzung des Glaubens der Zusammenhang VO  —_ Gotteserfahrung un: Weltwirklichkeıit den-
kerisch plausıbel gemacht un ın der Praxıs realısıert werden‘?“‘‘ (20) Eın zweıter, her schwier1g-
abstrakter Abschnıiıtt handelt ann VO „Leib als 5Symbol des Menschen“ (28—32) weıtere Kapıtel
sprechen ber dıe Schöpfung als „Sdakrament“ (jottes (33—46) Schöpfung als „ Welt“ und ıhren

verstellten Symbolcharakter (47—-54) dıe „Entfremdungsgestalt der Welt als Sakrament (des
gekreuzigten) (jottes (55—59) und ber dıe Realisierung all des Gedachten („Wie geht das ‚Gott
finden In allen Dıngen“?“, )= Dreı Exkurse vertiefen un runden ab Greshakes edanken
werden Tür dıe gläubige Reflexion auf uUNsSseTE Welt- und mweltdramatık wichtige, oft VETSCSSCHNC
Perspektiven ZUT Geltung bringen Eıinige /weıfel ber cdıe Möglıchkeıit dem Verfasser De1l seinen
Gedankengängen Lolgen, habe ich bezüglıch der beiden etzten Exkurse, vielleicht doch WIE-
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der zuvıel Stimmıigkeıt UuUrc angestrenglie Reflexion gesucht un: „gefunden“ wırd, und bezüglıch
der ınübung „IN einem symbolıschen Umgang mıt der Wiırklichkeit“ atze WIE .„Hıer
wiıird ıne C Pädagogık anzusetizen haben“, helfen dıe rage nıcht eantworten, W1ıe dıe en-
heıt und Fähigkeıt für ıne solche Pädagogık heraufgeführt werden könnten und älst den 99-
dernen“ Menschen mıt seinem Empfinden doch wıeder eın ÜcC hınter sıch zurück. Immerhın:
das 1er Gesagte fehlte DIS jJetz un ist sehr, sehr wichtig Lippert

HILBERAIH, Bernd Jochen: Der Personbegriff der Irinitätstheologie In Rückfrage VOo.  -
Karl Rahner Tertullians „Adversus raxean‘“‘. Reihe Innsbrucker theologıische Studıen,

Innsbruck, Wıen 1986 Iyrola-Verlag. 365 S &S K, 76,—
DiIie In den etzten Jahren wıederentdeckte Bedeutung der Irınitätslehre hat den theologıischen D
Sput Sie auft den Personbegrıfi konzentrieren lassen. DıiIe abılıtationsschrift des alnzer Dog-
matıkers ist azu eın wichtiger Beıtrag: S1e untersucht den Vorschlag VO Rahner, den Begrıiff
Person In der T1INıta: e ‚dıstınkte Subsıistenzwelse‘ ETSEIZEN:; prü den modernen Person-
begrıiff, der Rahner seiner Inıtiatıve veranlalit hat, und geht auft den Begınn der ateiınıschen
Theologıe zurück, Tertullian den Begriıff ‚persona'’ als erster systematısc) iın der TIrmitätslehre
anwendet. Das Ergebnis der eingehenden Untersuchung plädıer für dıe Beıbehaltung des Person-
begriffes ın der schon beı JTertullıan greiıfbaren, WENN uch N1ıC ausgereiften Form eiınes kommu-
nıkatıven Personbegrıffes, der dıe beıden wichtigen Aspekte VON Person als Selbstand un! ela-
tıon verbindet DıIe Arbeıt Thıielt den „Karl-Rahner-Preıis für theologische Forschung“ 19586

BOFF, Leonardo: Mensch geworden. Das Evangelıum VO  — Weıhnachten Freiburg 1986
Herder Verlag. Srh Kit. 9,80
Diıiese schlichte eihnachtsbetrachtung umre1ßt alle Seıten des weıhnachtlichen Gehehmnisses. Da
ıst der erste Abschnitt überschrieben: „Gottes Plan ensch werden“, der zweıte: „Der Plan des
Menschen: ott werden“, der drıtte „Jesus Christus dıe Begegnung (Gjottes mıt dem Men-
schen.“ Eıne rıppenfeıer rundet das Gesagte ab Das uchleın ist NIC. 11UT Zeugn1s afür, WIE
INa  — als „mMOderner eologe VO  = Weıhnachten reden kann, hne gequält reduzıeren un: ernuüch-
tern mussen. Vielleicht ann das eın Lateinamerikaner mıt seiner ungebrochenen Tradıtion
uch eichter als manch europäılscher Christ; ber ann ze1g das doch wıeder NUT, daß INall sıch
ben auft verschıedene Weıse als Chrıst un eologe der eutigen iırklıchkeit nähern ann und
dıe hıerzulande pflichtgemäß praktıizierte „krıtiısche Ratıionalıtät  66 N1IC unausweichlich ist WI1E
manchmal ANSCHOMIMMEN. Diıe Krıppenfeıer, scheiınbar eın Anhängsel, ze1g auch, daß gläubige Re-
flexıon eıinen tıeßenden Übergang In das hınein enn und aufwelst. — Wenn dieses Buch
Jetz einer anderen Jahreszeıt besprochen wird, INa das dıe Marktaktualıtät eiıner Rezension
beeinträchtigen; dıe Aktualıtät des Buüchleıns selbst gründet Getern. vertragt auch den 1INnweIls
mıtten 1Im Jahr. Lippert

BOFF, Leonardo: Jesus Christus, der Befreier. Freiburg 1986 Herder Verlag. 448 S I,
49 ,50

Eın sehr umfangreıiches, 00 großes und diıckleibiges Buch omm auf den 1SC. des Rezensenten.
eın 1{e Jesus Christus, der Befreier. War das NıC ın der ıtalıenıschen Übersetzung, als mMIr
VOT langen Jahren zuerst begegnete, eın eher schmaler an: So geht der IC Zzu uel-
lennachweıs. Es ze1g sıch: ın dıesem Buch sınd TEe1N Bücher einem gemacht worden: Je-
NCs ursprünglıche „Jesus Cristo Lıbertador“ 1972!) ann das Buch „Paıxao de Cristo Paıxao do
Mundo*, VO dem eın Boff-Kritiker eiınmal meınte, se1 gul, daß nıcht 1Ns eutsche übersetzt
worden ware (erschienen schließlich „A Ressurreicao de Cristo Nossa Ressurreicao
orte  v} ebentalls bereıts AUuUs dem Jahr O Der Schluß wırd gebilde: AUuUSs eın paal Seıten Aaus „A
Fe Perıferia do undo  C6 (1978) Hıer wiırd deutlich, da ß be1 uns Z eıt das g1bt, Wds INan
eın wen1g SpItZ 1ne Boff-Konj]junktur nNeENNEN könnte (man erinnere sıch das VO  —_ uns bespro-
chene Buch ber das Ordensleben, das ebentalls aus ursprünglıch vielen kleineren Arbeıiten
sammengetragen wurde, allerdings eın gut passendes (Ganzes ergeben hatte). All das ann gee1g-
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